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Sonntag, 29. März | 19 Uhr 
Bensheim, Parktheater
Zum traditionellen Auftakt der Baumblüte an der Bergstraße 
präsentieren die Internationalen Sommerfestspiele Bensheim-
Auerbach das renommierte Festival of Irish Folk Music. Der 
Jahrgang 2026 vertreibt den Winter-Blues mit einer kraftvollen 
Brise von der grünen Insel und aus Schottland.

Das Programm bietet einen Querschnitt durch die vitale 
Folkszene: Die Legenden Eleanor Shanley & Ultan Conlon 
präsentieren erstmals im Duo irische Balladen. Die Conor Mallon 
Band aus Nordirland sorgt mit energetischem Uilleann-Pipe-Spiel 
für mitreißende Momente und begleitet die virtuose Tänzerin 
Lenka Fairy. Nach der Pause zeigt die Schottin Iona Fyfe mit 
ihrem Trio, warum sie als eine der begabtesten jungen Stimmen 
ihrer Heimat gilt, indem sie Tradition mit modernen Sounds 
verbindet. Das große Finale vereint traditionell alle Mitwirkenden 
zu einer ausgelassenen Session. Erleben Sie ein kontrastreiches 
Spannungsfeld von Melancholie und überbordender Lebenslust. 
Karten per E-Mail an KaPeBecker@t-online.de, unter Telefon 
06251/2332 oder auf www.festspiele-auerbach.de. Weitere Infos 
unter www.irishspring.de.

Irish Spring

Donnerstag, 26. März | 18 Uhr 
Birkenau, Bistro Toscana
Die BürgerSolarBeratung Birkenau lädt herzlich zu ihrem dritten 
Stammtisch ein. In lockerer Runde wollen wir aktuelle Themen 
rund um die Photovoltaik diskutieren: Wie funktioniert eine PV-
Anlage? Lohnt sich eine Anschaffung? Was sollte man beachten? 
Auch die Zusammenhänge mit einem Elektro-Auto und einer 
Wärmepumpe werden beleuchtet. Für Betreiber einer Anlage 
bietet der Termin Raum für Erfahrungsaustausch sowie Gespräche 
über Neuerungen und Verbesserungen. 

Alle Interessierten sind willkommen – es sind keine speziellen 
Vorkenntnisse erforderlich. Die Teilnahme ist kostenlos, eine 
Anmeldung ist nicht erforderlich. Bei Rückfragen: 
weschnitztal@buergersolarberatung.de

Photovoltaik Stammtisch
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Welche Ortschaft wurde hier aufgenommen? 

Die Auflösung finden Sie am Ende dieser Ausgabe.  

Editorial

D
iese Ausgabe des Weschnitz-Blitz bildet den zweiten 
Teil unserer Themenserie „GeoLaB: Ein Projekt, 
viele Stimmen“. In einem dialogisch aufgebauten 
Schwerpunktbeitrag stellen wir die Perspektiven der 

Bürgerinitiative „Wir für die Tromm“, der kritisch aktiven Gruppe 
um die Wählergemeinschaft „Bündnis Mensch und Natur“, 
Rimbacher Bürgermeister Holger Schmitt sowie der Sprecherin 
für Kommunikation des Projekts GeoLaB, Dr. Judith Bremer, zu 
den Themen Umwelt, Baustelle und Verkehr sowie lokalem und 
globalem Nutzen vor. 

In Teil 3 (15. April) werden die Unterschiede und Verbindungs-
punkte zwischen dem Projekt GeoLaB und der bundesweiten 
Endlagersuche näher beleuchtet. Auf die Perspektiven lokaler 
Akteurinnen und Akteure wird hierfür Dagmar Dehmer, Leiterin 
der Unternehmenskommunikation der BGE, reagieren.

Abseits unseres Schwerpunkts hat sich unser Autor Volker Fath 
mit dem Thema betriebsintegrierte Inklusion beschäftigt und 
mehrere Menschen bei ihren Tätigkeiten hier im Weschnitztal 
besucht. Es zeigt sich: Menschen mit Behinderung eine Brücke 
in den sogenannten „ersten Arbeitsmarkt“ zu bauen, kann eine 
Win-win-Situation für alle Beteiligten sein. Lesen Sie hierzu mehr 
auf Seite 6.

Währenddessen hält diese Ausgabe Hinweise auf zahlreiche 
Ausstellungen, Konzerte, Theater und vieles mehr für Sie bereit – 
und aufmerksame Lesende entdecken unter den Ankündigungen 
auch den Hinweis auf einen Feiertag, den man normalerweise 
nicht im Kalender findet.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen!
Jakob Eisenhauer & Melena Schneider

Rückblick: „Das Forschungsprojekt GeoLaB sorgt seit seinem Beginn im Jahr 2023 für eine rege öffentliche Diskussion im 

Weschnitztal: Welche Auswirkungen werden die geplanten Untersuchungen auf die lokale Flora und Fauna, Grundwasserwege, 

aber auch die Mobilität im Weschnitztal haben? In welchem Zusammenhang steht das Projekt mit der bundesweiten 

Endlagersuche, deren Planungsorganisation, die Bundesgesellschaft für Endlagerung, das Projekt GeoLaB finanziell fördert? 

Und welchen Nutzen – sowohl lokal als auch global – würde das dort generierte Wissen tatsächlich bringen?”
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Sonntag, 7. Juni | 10:30 Uhr | Zotzenbach, vor der Kirche
Der Obst- und Gartenbauverein Zotzenbach e.V. lädt zu einem besonderen Ausflug zu den Volksschauspielen 
nach Ötigheim ein. Auf Deutschlands größter Freilichtbühne wird das Musical „My Fair Lady“ aufgeführt. Auch 
Nichtmitglieder und Gäste sind herzlich willkommen, an dieser Fahrt teilzunehmen! 

Die Aufführung findet auf der Freilichtbühne in einer guten Kategorie statt, wobei alle Sitzplätze überdacht sind. 
Nach dem musikalischen Highlight ist ein gemeinsamer Abschluss im „Hopfenschlingel“ in Rastatt geplant 

(Selbstzahler). Die Rückkunft in Zotzenbach wird gegen 21 Uhr erwartet.

Im Preis von 45 Euro pro Person sind sowohl die Fahrt als auch der Eintritt enthalten. Da die Teilnehmerzahl 
begrenzt ist, wird um eine rechtzeitige Reservierung gebeten.

Anmeldung und Informationen: Inge und Ulrich Leupolz, Telefon 06253-84845.

My Fair Lady

Samstag, 7. März | 14 Uhr | Rimbach, 
Unverpackt im Weschnitztal
Schließen Sie sich uns an, um aktiv zu werden und unsere 
Umgebung von Müll zu befreien. Egal ob groß oder klein, jeder 
Beitrag zählt! Bitte bringen Sie eine Warnweste, Handschuhe 
und gute Laune mit. Wer eine private Greifzange hat, darf diese 
natürlich auch mitbringen.

Die Gemeinde Rimbach unterstützt die Aktion, indem 
Greifzangen und Müllsäcke gestellt werden und der Bauhof 
die sachgerechte Entsorgung übernimmt. Treffpunkt ist der 
Hintereingang von „Unverpackt im Weschnitztal“ in der 
Gymnasiumstraße, direkt am Rathausparkplatz P5 bzw. P6.

Zur Abschätzung der Teilnehmendenzahl sowie zur Planung der 
Sammelstrecken wird um eine Vorab-Anmeldung per E-Mail 
an malou@unverpackt-in-rimbach.de gebeten. Wir freuen uns 
über Ihre tatkräftige Unterstützung!

Ansprechpartnerin: Malou Helfert, Unverpackt im Weschnitztal, 
06253 – 9488918.

Müllsammel-Aktion
Der Hessische Gründerpreis (HGP) kehrt an seinen Ursprungsort 
Offenbach zurück und lädt junge Unternehmen sowie 
Nachfolgende ein, Teil eines starken Netzwerks zu werden. 
Eine Bewerbung lohnt sich: Teilnehmende profitieren von 
professionellen Trainings, hochwertigen Netzwerkkontakten 
und großer öffentlicher Aufmerksamkeit durch Medienpräsenz 
und professionelle Unternehmensvideos.

„Ein starkes Land braucht starke Gründerinnen und Gründer“, 
so Schirmherr und Wirtschaftsminister Kaweh Mansoori. Der 
Preis bietet die ideale Plattform, um Sichtbarkeit zu erlangen 
und wertvolle Kooperationen im hessischen Ökosystem zu 
knüpfen. Bewerben können sich bis zum 10. Mai 2026 junge 
Unternehmen (bis 5 Jahre am Markt), neuausgerichtete 
Nachfolgebetriebe sowie marktreife Hochschulprojekte in 
den Kategorien „Innovative Geschäftsidee“, „Zukunftsfähige 
Nachfolge“, „Gesellschaftliche Wirkung“ und „Gründung aus der 
Hochschule“.

Informationen und Bewerbung unter 
www.hessischer-gruenderpreis.de.

Hessischer Gründerpreis



Samstag, 21. März | 20 Uhr |
Mörlenbach, Bürgerhaus
Haben Sie Ihre Tanzschuhe schon abgestaubt? Am 21. März wird 
es glamourös in Mörlenbach! Unter dem Motto „Mörlenbacher 
Opernball“ feiert der Tanzsportclub Schwarz-Gold Mörlenbach 
den Einzug des Frühlings mit dem traditionellen Frühlingsball 
im Bürgerhaus. Egal ob Profi-Tänzerinnen und -Tänzer oder 
begeisterte Hobby-Tanzende – bei diesem Ball kommen alle auf 
ihre Kosten. Die Dekoration steht ganz im Zeichen der Eleganz, 
um das Motto „Opernball“ zu unterstreichen. Es ist die perfekte 
Gelegenheit, gemeinsam mit Freundinnen, Freunden und 
Nachbarschaft in den Frühling zu tanzen. Für die richtige Musik 
sorgt die Martin-Böhm-Band mit einem Repertoire, das keine 
Wünsche offen lässt. Für das leibliche Wohl ist mit einer Auswahl 
an festlichen Snacks und kühlen Getränken bestens gesorgt. 
Sichern Sie sich jetzt Ihre Karten und lassen Sie uns gemeinsam 
den Winter verabschieden!
Kartenvorverkauf bei Optik Pecher in Mörlenbach, 
karten@tsc-moerlenbach.de oder 0177 200140 01.

Mörlenbacher Opernball

Eine Woche Berge, Bewegung und Gemeinschaft: Die Evangelische 
Jugend Bergstraße lädt Kinder von 9 bis 13 Jahren vom 1. bis 8. 
August zur Freizeit in die österreichischen Alpen ein. Auf dem 
Programm stehen Wanderungen, Ausflüge zur Sommerrodelbahn 
und ins Schwimmbad sowie Kreativworkshops und Spielaktionen 
direkt am Haus. 

Die Teilnahme kostet 410 Euro (Geschwister 320 Euro) 
inklusive Fahrt, Unterkunft, Verpflegung und pädagogischer 
Betreuung durch Oliver Guthier und Jule Bremmes-Preuß. Die 
Teilnehmerzahl ist auf 30 Kinder begrenzt, Anmeldeschluss ist der 
1. Juli. Informationen und Anmeldung unter 0175/5595787, per 
E-Mail an oliver.guthier@ekhn.de oder direkt über die Evangelische 
Jugend Bergstraße.

Sommer in den Bergen

Unter dem Motto „Mach laut. Mach bunt. Mach mit!“ lädt der 
Jugendkirchentag der EKHN vom 4. bis 7. Juni Jugendliche von 
13 bis 27 Jahren nach Alsfeld ein. Das Festival bietet Workshops, 
Gottesdienste, Musik und Aktionen, um Glauben und Gemeinschaft 
zeitgemäß zu erleben.

Die Evangelische Jugend im Dekanat Bergstraße bietet eine 
begleitete Gruppenfahrt inklusive Fahrt, Verpflegung und 
Übernachtung für ca. 110 Euro an. Anmeldeschluss ist der 8. Mai. 
Infos und Anmeldung bei Oliver Guthier (0175/5595787, 
oliver.guthier@ekhn.de) oder über die Ev. Jugend Bergstraße.

Jugendkirchentag
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von Volker Fath

Die „Behindertenhilfe Bergstrasse“ (bhb) unterstützt Menschen mit Beeinträchtigungen bei der 
Integration in den allgemeinen Arbeitsmarkt. Volker Fath hat sich im Tal mit verschiedenen 
Personen über die bhb unterhalten – was er dabei erfahren hat, lesen Sie hier. 

F
alk Klimesch bückt sich und greift nach einem kleinen 
Fetzen einer Plastikverpackung, der ihm auf der weiten, 
kräftig-grünen Rasenfläche ins Auge gefallen ist. Der 
23-Jährige aus Zotzenbach hält gemeinsam mit seinen 

28-jährigen Kollegen Mark Büchner die Grünflächen – also 
Rasen, Bäume, Hecken und Beete – der Mörlenbacher „alla 
hopp!“-Freizeitanlage gleich neben dem Weschnitztal-Stadion 
in Schuss. Sie entfernen Unkraut, schneiden die Gehölze, 
mähen den Rasen, beseitigen im Herbst das Laub, streuen und 
räumen im Winter die Gehwege. Für die beiden jungen Männer 
ist es dabei eine Selbstverständlichkeit, auf dem riesigen Areal 
auch penibel auf Sauberkeit und Ordnung zu achten. 

Wer sich mit Klimesch und Büchner unterhält, spürt sofort 
das Herzblut, die Begeisterung, mit der sie sich dieser Aufgabe 
widmen. Und es schwingt großer Stolz mit, wenn sie ihren 
Arbeitsalltag beschreiben. Schnell gewinnt man den Eindruck: 
Hier sind zwei engagierte „Schaffer“ am Werk. Hier haben 
zwei Menschen eine für sie maßgeschneiderte Arbeitsstelle 
gefunden. Und diesen Job haben sie fest im Griff. 

Die Arbeitswoche spielt sich für die beiden vor allem auf der 
„alla hopp!“-Anlage ab, aber auch auf dem Mörlenbacher 
Friedhof. Außerdem kümmern sie sich am Kastanienplatz in der 
Mörlenbacher Ortsmitte sowie rund ums Rathaus um 
Pflege und Sauberkeit der Außenanlagen – und zwar 
eigenverantwortlich, ohne dass ihnen jemand permanent zur 
Seite steht. Auftraggeber ist die Gemeinde, genauer gesagt 
der Mörlenbacher Bauhof. Beide Mitarbeiter stehen aber nach 
wie vor auf der Gehaltsliste der „Behindertenhilfe Bergstrasse“ 
(bhb). Seit knapp zwei Jahren sind sie in Mörlenbach im Einsatz. 
Die bhb hat sie auf diese Aufgabe eingehend vorbereitet. 

„Wir qualifizieren Menschen mit Beeinträchtigungen für 
den allgemeinen Arbeitsmarkt“, benennt Udo Dörsam, 
Leiter der bhb-Werkstätten in Fürth, eine der Aufgaben der 
Einrichtung. Dies gelingt immer wieder. Mehr als 50 von 
der bhb in Bensheim, Lorsch und Fürth betreute Personen 
sind wie Klimesch und Büchner „außerhalb“ beschäftigt, also 
direkt bei einem Drittunternehmen im Rahmen sogenannter 
Betriebsintegrierter Beschäftigungen (BiB). 

Von wegen Handicap 
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Falk Klimesch beim Heckenschnitt.

In reguläre Betriebsabläufe integrieren 
„Wir sind stets auf der Suche nach Partnern, die bereit sind, 
Menschen mit Beeinträchtigung eine Chance zu geben 
und sie als Arbeitskräfte in ihre regulären Betriebsabläufe 
einzubinden“, erzählt Dörsam. Ganz aktuell seit diesem Januar 
hat die bhb einen erfahrenen Mitarbeiter benannt, der sich 
standortübergreifend dezidiert um diese Betriebsintegrierten 
Beschäftigungsverhältnisse kümmert: Dominik Unrath. 

Er sagt: „Die Menschen in unseren Werkstätten verfügen über 
vielfältige Fähigkeiten und Talente. Wenn es darum geht, 
eine Stelle mit einem unserer Klienten zu besetzen, sprechen 
wir genau über diese Fähigkeiten, nicht über Handicaps. 
Wichtig ist allein, dass Tätigkeit auf Fähigkeit trifft und 
unsere Klienten fachlich und persönlich in der Lage sind, die 
geforderten Aufgaben zu erledigen. Dann werden Handicaps 
zur Nebensache.“ Plakativ ausgedrückt bedeutet dies: Um eine 
Hecke mustergültig zu schneiden, ist keine höhere Mathematik 
nötig. Oder wer bei der Arbeit vorbildlich einen Traktor zu 
rangieren weiß, muss keine Literaturkritik schreiben können. 

Das Grundprinzip solcher Betriebsintegrierter Beschäftigungen 
ist einfach: Unternehmen oder Verwaltungen gewinnen 
motivierte verlässliche Arbeitskräfte. Die Mitarbeitenden 
wiederum gewinnen an Achtung und Selbstwertgefühl, 
verdienen ihr eigenes Geld, wachsen in ihrer Persönlichkeit. 
Kurzum: Eine klassische Win-win-Situation, ein Plus für alle 
Beteiligten. 

Staatlich gefördert mit dem „Budget für Arbeit“ 
Für das genaue Wie solcher Partnerschaften zwischen 
Unternehmen oder Verwaltungen und bhb gibt es viele 
Gestaltungsmöglichkeiten. Manche Klienten sind durchgängig 
die gesamte Arbeitswoche außerhalb der Werkstatt in einem 
Partnerunternehmen tätig, manche in Teilzeit oder nur an 
bestimmten Tagen. „Da gibt es kein Schema F. Das können 
wir in jeden Fall entsprechend den Erfordernissen eines 
Unternehmens sowie den Bedürfnissen und Fähigkeiten 
unserer Klienten individuell festlegen“, sagt Patrick Hartmann, 
einer der sozialpädagogischen Führungskräfte der bhb in Fürth. 
Um die notwendigen Sicherheitsunterweisungen ihrer Klienten 
kümmert sich die bhb vorab auf jeden Fall, so dass sie sofort bei 
einem Kooperationspartner an den Start gehen können.  

Vorausgesetzt alles läuft nach Plan und die Rahmen-
bedingungen passen, kann es sogar zu einer kompletten 
Übernahme der oder des bhb-Beschäftigten durch ein 
Partnerunternehmen kommen. Die Personen beziehen ihr 
Gehalt dann nicht mehr von der bhb, sondern gehen ein reguläres 
sozialversicherungspflichtiges Beschäftigungsverhältnis mit 
dem Drittunternehmen ein. 

Mit dem sogenannten „Budget für Arbeit“ fördert die öffentliche 
Hand solche inklusiven Vorhaben. Dabei handelt es sich um 
einen stattlichen staatlichen Lohnkostenzuschuss. Dieses 
Geld soll Firmen motivieren, Menschen mit Behinderung 
den Übergang von einer Werkstatt auf den allgemeinen 
Arbeitsmarkt zu ermöglichen. Wichtig zur Absicherung aller 
Beteiligten: Bei einer Beschäftigung im Rahmen des „Budgets 
für Arbeit“ bleibt eine Rückkehr in die bhb-Werkstatt möglich. 

Fest ins Team eingebunden 
Falk Klimesch und Mark Büchner sind im Betrieb fest 
eingebunden. Klimesch hat sogar den Autoführerschein 
gemacht, um zur Arbeit zu pendeln und um sich auch beruflich 
hinters Steuer von Fahrzeugen setzen zu können. Beide 
sind wissbegierig und lernwillig, sie besitzen beispielsweise 
inzwischen auch den „Kettensägenführerschein“.  

<< Seit mehr als zehn Jahren bei Edeka Bylitza fest ins Team 
integriert: Tanja Heckmann (vorne Mitte), hier in der Marktküche 
mit Helga Reinig (links), Doreen Blesing und Dominic Bylitza.
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